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sammlung, Staatliche Museen zu Berlin – Stiftung Preußischer Kulturbesitz 
und der Technischen Universität Berlin hat mich für die Museumsgeschichte 
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viele kulturhistorische, naturwissenschaftliche, technische und ethnologische 
Sammlungen gegründet wurden. Der Aufbau der Sammlungen, ihre Objekte 
und ihre Inszenierungen in Räumen und Gebäuden erzählen eine faszinieren-
de Geschichte. Angeregt durch aktuelle Forschungsfragen aus den Museen 
und der Politik sowie durch Projekte unterschiedlicher Institutionen nahm 
die Wissenschaft in den letzten Jahren verstärkt die verschiedenen Ebenen 
des Kunst- und Antikenmarktes sowie die Museums- und Wissenschafts-
geschichte in den Blick. Ich stelle die Herkunftsgeschichten der Objekte in 
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